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desgeſchichte die ſie an er ämtlich übertrifft aufnehmen; ſie das
Ivntereſſe für die reiche Sammlung mittelalterlicher kirchlicher un

eleben die dies Muſeum ſich irg ſie mag von neullem das Auge für
die große Vergangenheit der eigenen Heimat öffnen
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Poo⸗ von. Klenze, bin großer Hohn unſerer. heimät
Lehrer aufmann, Hildesheim

Am 18 ABftober D en die Zeitungen daran erinnert daß vor
100 ahren der Grundſtein der Walhalla bei Regensburg gelegt worden

el iſt des rbauer derſelben des ünſtler Leo von Klenze ge—
dacht Es dürfte ekannt ſein daß dieſer große Künſtler ein 0  n
unſerer Heimat iſt A5 der Zeit als Prell die ſchönen Bilder in dem Rat
hausſaale Hildesheim gemalt hat muß dieſe Tatſache noch mehr bekannt
und das Andenken an den großen S  —  ohn der Heimat noch lebendiger geweſen
ſein denn Prell hat dem Baumeiſter auf dem Bilde „Der Bernward
empfäng den Kaiſer Heinrich TI Hildesheim 1003“ die Geſi

züge
des großen Baumeiſters Leo von Klenze gegeben Das Andenken an dieſen
Künſtler und berühmten Sohn der Heimat in dieſem a 5  ahre aufzufriſchen
ware an ſich chon dankenswerte Aufgabe XA 5 folgenden ſoll aber
mehr geboten werden Es ſollen durch die Ergebniſſe der Forſchungen ber
die Jugendzeit des Künſtlers Leo⸗ von Klenze die Irrtümer den bis⸗
herigen Biographien berichtigt, die unbeſtimmten und ungenauen Angaben
durch beſtimmte und genaue erſetzt werden.

n den Lebensbeſchreibungen des Baukünſtlers Leo von Klenze, ſie
mogenſich in Lexikas oder erken ber Kunſtgeſchichte efinden, reffen

im allgemeinen folgende ngaben Leo von Klenze iſt Februar
auf dem Ute ſeine Vaters (der ein er Beamter war) „ 1 Hildes⸗

heimſchen / Fuße des Harzes“ geboren Manchmal ird als Geburts
ort oder auch Bockenem bezeichnet Nirgends ird Leben  S=
beſchreibungen des Rechtsgelehrten und Profeſſors der Univerſität J
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Berlin le⸗ mnm n erwähnt, daß ein Bruder von
dem Künſtler Leo von Klenze geweſen iſt

Von geſchätzter Seite iſt vor einigen A 5  ahren in einem Aufſatze in der
„Hildesheimſchen Zeitung

/1ſ1 eine Berichtigung dieſer ngaben erfolgt.
Als Geburtsort ird da lad im Kreiſe Goslar angegeben.
entha dieſer Aufſatz ausführliche Angaben ber die Abſtammung de
Künſtlers, über einen Lebensgang, ſein Kunſtſchaffen und eine Würdigung
ſeiner un

Angeregt durch ieſen Aufſatz und von der egierde geleitet, wiſſen,
welches Haus in —  S  chladen das Geburtshau Leos geweſen iſt, habe ich
weitere Forſchungen angeſtellt, deren rgebniſſe vorgelegt werden ſollen.

NRS dem erwähnten Aufſatze wird die Kirchenbucheintragung ber die
Taufe des Leo⸗ von Klenze aus dem Kirchenbuche der katholiſchen Kirche
Schladen mitgeteilt. Sie lautet „1784 die Febr natus es Pilius legifimus
Franciskus Caärolus legifimo horo Päarenftum Cafh
Präaenobilis Domini Amfmanni Klenze el Theresiae Mevyer renafus In domo

Martfii levante nomine Praenobilis Domini Cäncellarii Hildesiensis Kersfting
osepho Blumenberg, Famulo Domini- Amfmannil.“

n Ueberſetzung lautet „Am 28 Februar 1784 iſt Franz
pold ar als elicher Sohn der katholiſchen Shelente: des edlen
Herrn Amtmannes Klenze und der Thereſia er geboren, und am —  März
iſt im Hauſe getauft; ber die Daufe hob ihn n˖namens des edlen Herrn
Kanzlers Dr Kerſting Hildesheim FJoſeph Blumenberg, ehülfe.⸗ des
Herrn Amtmannes.“

Vorweggeſchickt mag werden, daß Leo erſt im Jahre 1833 durch ſeinen
Gönner, den kunſtſinnigen N  König Ludwig von Bayern, in den Adel
an 2 erhoben iſt

Auf die verſchiedene Datumsangabe ſei aufmerkſam gemacht im

Kirchenbuche der 2  „ in den Biographien der Februar Nachkommen
des Künſtlers aben mir mitgeteilt, daß es in ihrer Familie nicht anders
ekannt ſei, als daß ihr großer Ahne HUr alle vier A  FJahre ſeinen Geburtstag
gefeiert habe

eber den Vater des Künſtlers, über eine Abſtammung, ſein Amt
und eine Amtszeit, eine Amtswohnung uſw bringen en des Staats⸗
archivs annover nd verſchiedene Kirchenbücher hinreichenden Auf⸗

Der vollſtändige Name des Vaters iſt Friedrich
Klenze Im „Gothaer“ iſt bemerkt, daß die Familie Klenze von einem
Chriſtian Klenzky abſtamme, der im 30 jährigen Kriege als Wachtmeiſter in
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Die Nachkommen dieſes Klenzky aber führenRoſtock zurückgeblieben ſei
den Namen Klenze Der ater des mtimann riedrich Klenze iſt
der mtosra arl Guſtav Klenze, Amtmann in Steuerwald und in Lieben

Nicht 11urg Seine uUtter iſt orothea Magdalena a j u
Majus, wie im Gothaer

Der ame aju kam mir in der Land⸗ und Wieſenbeſchreibung de
n dieſer ird derAmtes Liebenburg vom ahre vor die ugen

Kriegskommiſſar aju als Beſitzer des ofe Nr in Heißum bei Lieben
burg bezeichnet. Dieſe Tatſache und die Angabe in Herders Lexikon, daß
der Rechtsgelehrte Clemens Auguſt Klenze in Heißum geboren ſei, gaben
mir 1 der Vermutung Anlaß, es könnte dieſer aju der Schwiegervater
des mimann Fried rich Klenze, und der Rechtsgelehrte emen

Nur dieluguſt Klenze ein Bruder des Künſtlers Leo von Klenze ſein
Kirchenbücher von der im AS  ahre 1803 aufgehobenen katholiſchen ir in
Heißum onnten Aufſchluß geben Auf meine Bitte hat mir Herr Paſtor
Hagemeyer in Liebenburg, wo die Kirchenbücher von Heißum aufbewahrt
werden, in liebenswürdiger Weiſe und mit ſichtlichem Intereſſe ſo viel u  0
führliche uszüge aus den Kirchenbüchern ausgefertigt und zugeſtellt, daß
die verwandtſchaftlichen Verhältniſſe in wünſchenswerter Weiſe klargeſte
werden onnten und meine Vermutungen ſich ami beſtätigten. Auf Grund
dieſer Kirchenbucheintragungen und der Land⸗ und Wieſenbeſchreibung
konnte folgendes feſtgeſte werden: Der Großvater des mitmann
Friedrich Klenze mütterlicherſeits iſt der Kriegskommiſſar Benediktu
A 5

oſeph ajus; den oben bezeichneten Hof in Heißum hat durch Heirat
erhalten Der Vater des mtmann r i Klenze, der fürſtbiſchöf
liche Amtmann arl Guſtav Klenze, iſt verheiratet geweſen mit Dorothea
Magdalena ajus, der Tochter des genannten Kriegskommiſſars oſeph
Rajus. Zuerſt war ar Guſtav Klenze Amtmann Steuerwal ort
ind ihm die vier erſten »Kinder, darunter der Vater des Künſtlers, geboren.
Ein ünftes in iſt Heißum bei Liebenburg im Kreiſe Goslar geboren.

Die Biogra⸗

ien über Leo von Klenze ind in einer ₰α

eit erfaßt, in
der man keine Vorſtellung ehr von dem mte eines Amtmannes hatte;
man egnügte ſich er mit der allgemeinen Angabe, der Vater des un  =
lers ſei „ein er Beamter“ geweſen. Zur Zeit des mitmann

— Klenze war die Verwaltung noch nicht von der Q

Juſtiz getrennt. Am
beſten läßt ſich das Amt eines damaligen Amtmannes mit dem Amt de  „
Landrates eines preußiſchen andkreiſes vergleichen. Gleich dieſem ührte

die Verwaltung in einem größeren Verwaltungsbezirke. Doch uUun
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kommt der Unterſchied: Der rühere Amtmann zugleich auch Juſtiz⸗
beamter; als ſo

er das leiſten, was heutzutage ein Amtsrichter

tun hat Dabei War ein ſo

er Amtmann ein ziemlich ſelbſtändiger
Herrſcher. Daneben verwaltete er das Gut ſeine Fürſten, die Domäne,
in dem er entweder die O

eraufſicht führte Wie. in Schladen oder die fürſt

=
liche Domäne in Pacht nahm wie in Liebenburg. Die ufgaben eines da⸗
maligen Amtmannes kann man gut aus der Eidesforme erkennen, die beim

1e lautet:Antritt des mitmann Buſch in Schladen gebrau iſt
„Aufg Abſtand des Amtmanns U Schladen und Vienenburg
Lrnold Ludewig Buſch jedoch mit Beibehaltung der genießenden ſtabilen
Aemtergehalts dd dies Vifae haben Wir deſſen Sohn Buſch die na
getan, denſelben Zum Amtmann von S  chladen und Vienenburg U ernennen
und anzuordnen, daß das e mit e i befördern, allen
Nachteil abwenden, den Untertanen aufrech vorzuſtehen,
ſchne AS

U ſt i z ohne. Nebenabſicht, ohne nſehen der Perſon wider⸗
fahren U laſſen, den gewöhnlichen ch 9 Jur gehörigen Zeit
fleißig beizuwohnen, die T 6 in gute Ordnung
ſetzen und emnä darin erhalten, die 4 treulich verwahren,
auf die Grenz und Iuris diktion, 6 und Gerechtig
ke t bei den fürſtlichen Aemtern eine treue unermüdete Abſicht h be 97 Der
Aufgabenkreis eines damaligen Amtmanns war alſo ein großer und viel
ſeitiger. Dementſprechend war auch die Vorbereitung: Uriſtiſche und kame⸗
aliſtie

che Studien auf einer Univerſität,

. dann Beſchäftigung als or
oder Referendar am fürſtlichen Hofgericht ZU Hildesheim, dann endlich An⸗
ſtellung als Amtmann. Das ild eines früheren Amtmann wäre nicht
richtig gezeichnet, wo man nicht darauf hinweiſen, daß die Verhältniſſe
früher viel einfacher und die Amtsbezirke ein waren Der heutige rei
oslar ſetzt ſich zuſammen aus den drei leinen Aemtern Schladen, Vienen⸗burg nd Wiedelah und dem größeren mite Liebenburg.

Der Amtmann ſch Klenze war zuerſt Aſſeſſor am Hofgericht
11 Hildesheim. or iſt ihm als erſtes ind geboren: brothea Sophia
Karolina, getauft almnm November 1781 in der Magdalenenkirche FU Hil
desheim Im NS  ahre 1782 — iſt als Amtmann nach aden gekommen.
n einem Bericht an eine Behörde? beſtätigt Klenze ausdrücklich, daß
1782 ans Amt Schladen gekommen ſei ahre 1791 iſt als Amt
mann ans Amt Liebenburg verſetzt. Sein Wohnſitz war aber nicht Lieben⸗
burg, ondern Heißum bei Liebenburg. Die Kirchenbücher von Heißum
berichten in dem Geburtsverzeichniſſe, daß am Mai 1791 dem Amtmanne
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Friedrich Klenze Zu Heißum ein in geboren iſt; es iſt aber glei nach
Dagegen bezeugt eine Urkunde, die ſich in meinemder Geburt geſtorben.

Beſitze befindet, daß Klenze noch im Juni 1791 in Schladen amtiert hat
Dieſer Widerſpruch iſt wohl damit erklären, daß Klenzes Familie ZU⸗
na allein nach Heißum iſt, oder aber, daß Klenze von Heißum
aus das Amt Schladen noch weiter verwaltet hat Fn Schladen ſind ihm
außer dem ſpäter ſo berühmt gewordenen Leo noch vier Kinder geboren,
in Heißum noch eins, nämlich m —  = von dem es in Her
ders Lexikon ei „Clem. Aug ar Klenze, K 5

Uriſt, geboren 22 ezem  E
ber 1795 Heißum bei Hildesheim, geſt §  Uli 1838 U Berlin, ſeit
1826 Profeſſor ebd.; verdient mn die bauliche Entwicklung Berlins, rief
das —  —  eebad Heringsdorf ins eben Schrieb: Fragm legis Serviflae repet.;
Grundriß der Geſchichte des römiſchen 6 Lehrbuch des gem Strafr.“
n den Biographien wird ni⸗ davon erwähnt, daß der Baukünſt⸗
ler, und mnm A u u ſt der XUriſt, Brüder geweſen ſind; doch die
Kirchenbücher weiſen da nach Nach Auflöſung des Fürſtentums Hildes  =
heim im Jahre 1802 iſt Friedrich Klenze Tribunalrat in Halberſta ge⸗
worden. ort iſt im Jahre 1813 geſtorben.

Die Angabe in den Biogra  ien, Leo von Klenze ſei „auf dem Gu  te
ſeines Vaters“ geboren, iſt in richtig ZU tellen, daß ſein Vater m 1784
noch kein eigenes Gut beſaß, ondern daß er nur das Gut ſeine Fürſten,
die Domäne in Schladen, verwaltete Erſt ſpäter hat e Eigengut beſeſſen,
zuerſt das von ihm in Schladen rbaute. herrſchaftliche Haus NrJ (die
jetzige ſogenannte „alte Apotheke“), darauf den Hof Nr in Heißum.

Die Vorgänger und auch die Nachfolger des Amtmanns Friedrich
Klenze en ihre Amtswohnung in dem Hauſe Nr (der Domäne gegen—
überliegend) in Schladen gehabt an könnte chließen, alſo hat auch
Friedrich Klenze darin ewohnt, nd weiter, alſo iſt in dieſem Hauſe der
ünſtler Leo von Klenze geboren. Dem iſt aber nicht ſo, wie aus dem fo

1⸗

ſ2
genden hervorgeht. Kurz vor dem Siebenjährigen Kriege der Amt
mann Ludwig Arnold Buſch die Hälfte des Vollſpännerhofes Nrj mit
über Morgen Land an ſich gebracht Die Amtswohnung wurde ZU inem
er umgebaut, und eS wurde eitdem Landwirtſchaft darauf be⸗
rieben. uS en des Staatsarchivs annover geht hervor, daß am
17 xi 1781 der bisherige Amtmann Arnold Ludwig Buſch in den Ruhe
an getreten iſt Sein Sohn tto wurde dem genannten Tage ſein
Nachfolger.“ ar aber chon nach Ur dreivierteljähriger Amtstätig⸗
keit, am 22 ezember 178 Sein Vater folgte ihm nach inem halben
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N  RG  ahr im Tode na Die Landwirtſchaft wurde von den Erben von dem
genannten Hofe aus weiter betrieben Für den Amtmann

——, Klenze war alſo in dieſem bisherigen Amtmannshauſe kein Platz Im
anzen orfe war ke  ine. andere Wohnung für Klenze vorhanden, als nur ein
leines Haus auf der ſogenannten Amtsfreiheit auf dem Damme, in dem
vorher ein Häusling gewohn hatte Rn einem Verzeichniſſe der im J  hr.
783 von den Bewohnern der Amtsfreiheit leiſtenden Banſedienſte in
der Erntezeit auch der Amtmann rxie  X i Klenze Die Haus⸗

ſind zZWwar nicht bezeichnet; aber es ind die Häuſer in der
eihe angegeben, in der ſie aufeinander folgen Aus dieſer Reihenfolge
geht hervor, daß Amtmann Friedrich Klenze in dem auſe Nr. gewohnt
hat In drei Verzeichniſſen von Ackerrodezinſen aus dem Jahre 179110
ird als Nummer der Wohnung des mtmann Klenze die Nummer
angegeben. N dem Kammerregiſter von Schladen von 792/93
folgendes: „Herr Amtmann Klenze, izt jetzt aufmann Grumbach, 3Z0
von einem Garten Groſchen“, dann weiter: „Amtmann Klenze, izt Kauf⸗
mann Grumbach, von einem neu angewieſenen N Groſchen.“ ASn
demſelben Verzeichniſſe finden wir die Angabe, daß Amtmann Friedrich
Klenze, izt Grumbach, von ſeinem auſe⸗ auf der Amtsfreiheit dem inte

T  aler und Groſchen Dienſt

= und Utzge zahlen muß, von einem
noch weitere T  aler und Groſchen Amtmann

Klenze muß alſo ein eite Haus U t aben, und zwar
einem bisherigen auch das Hintergebäude, worin zuerſt ewohnt,
niedergeriſſen und wieder neu aufgebaut hat, läßt ſich nicht nachweiſen; die
Bauart läßt das vermuten. Bei ſeinem Wegzuge aus chladen im A 5  ahre
1791 hat Klenze eine beiden Häuſer den aufmann Grumbach verkauft.
G H  ahre 1816 iſt in dem herrſchaftlichen Vorderhauſe eine Filialapotheke
errichtet worden, die 1830 einer ſelbſtändigen eke rhoben iſt Der
A  T  potheker Schmidt hat in den neunziger a §  ahren des vorigen N  ahrhunderts
neben der bisherigen eke⸗ eine eue eke erbaut In dieſer Zeit
iſt die Bezeichnung „alte otheke“ für das von Klenze rbaute Haus auf
gekommen. Auch in dieſen beiden Häuſern iſt der Künſtler Leo von Klenze
nicht geboren.

behaupte, Leo von Klenzeiſt auf de m Buchladenbei
=S  chladen geboren. Der Uuchladen iſt eine Km von Schladen
entfern iegende irtſcha Er gehört Schladen und unterſtand 3
Klenzes Zeiten der Jurisdiktion des katholiſchen arrer Schladen Es
liegen nun ei Möglichkeiten vor: eder hat die Familie des Amt⸗
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manns Klenze chon glei⸗ von 1782 an auf dem Uchladen. gewohnt, und
der Amtmann hat in dem leinen Hauſe auf der Amtsfreiheit nur ein Ge⸗
ſchäftszimmer und einen tall. für eine Dienſtpferde gehabt, oder die
Familie hat von 1782 in dem leinen Hauſe auf der Amtsfreiheit ge⸗
wohnt Während der Bauzeit aber (viellei um 1783 bis 1784 habe ſie
vorübergehend ihre Wohnung auf dem Uchladen gehabt Um 1783 braucht
Klenze nur von auſe Schutz⸗— und Dienſtgeld ahlen, im NS  ahre
1792 aber iſt die ede von e 1i äuſern.

Nun Zur Begründung meiner Behauptung, daß Leo von Klenze auf
dem uchladen eboren ſei

Der Uchladen iſt im —  ahre 1742 in der Nähe der Gerichtsſtätte 22

◻
altſächſiſchen des Bockelah (Bocla) als Förſterwohnung erbaut Bi ahre
1775 iſt das Gebäude von Friedrich Wilhelm von Bocholtz, dem damaligen
Droſten vom mite Schladen für das Amt angekauft.“ Der Name Buch
aden iſt eine aus Unkenntnis der Bedeutung des ortes Boclah entſtan⸗—
dene unſinnige Ueberſetzung ins Hochdeutſche Boc Buche, Lah  Wald,
die Ueberſetzung alſo Buchenwald lauten müſſen

Die Bezeichnung eines TYte als Geburtsor des ünſt
lers bei einigen Biographen kann nicht aus der Luft gegriffen ſein und
darf nicht als unerfindlie abgetan werden. Ein Bockenau gibt esS im Hil⸗
desheimſchen nicht Da ind andere auf den edanken gekommen, mit die
ſe Bockenau kann Ur Bockenem emeint ſein Nun gibt es noch ein dritt  *S
ähnlich klingendes Wort, nämlich o ckelah. SOo ſchrie man S ur Zeit
Klenzes, und ſo ſpricht man noch eute Das „ A“ in der Silbe „Lah“ klingt
hierzulande ganz dunkel wie au; man hört alſo „Bockelau“ Durch einen
Hör⸗ oder Schreibfehler mag das „Lyͦe in Bockelau in das „J 7/ in Bockenau
verwandelt worden ſein iellei auch ſtammt die Bezeichnung Bockenau
für Bockelau von dem Unſtler ſelber her Wie fälſchlicherweiſe ocke⸗
lah in Buchladen überſetzt hat, ſo mag da ihm unverſtändliche Bockelah
i das oöner klingende Bockenau überſetzt haben

A 5 der Bemerkung der Taufeintragung, daß Leo im a u 9 alſo
nicht in der katholiſchen Amtskirche, die damals auf der Domäne and, ge—
au iſt, glaube ich eine S  tütze für meine Behauptung finden. Für eine
Haustaufe in dem auſe Nrj 76, das nur wenige Schritte von der mts
kirche entfern iegt, lag keine ötigung einer Haustaufe vor, wohl aber
Z U einer in dem Klm eit entfernten a h zuma in der inter⸗
zeit (28 Februar
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Die erſten ſieben Lebensjahre, von 178  – bis 1791, hat Leo von Klenze
U Schladen im Kreiſe Goslar erlebt (Geburtshau  —U  aden, ohn
haus  =—  — alte otheke), die weiteren ſieben

AG  ahre, von 1791 bis 1798, hat
er auf dem Ute eines Vaters in Heißum ebenfalls Kreiſe Goslar ZͤU⸗
gebracht Jetziges Gut der rben des Herrn von Kronenfeldt.) X5 Hei

mnm wird den erſten Unterricht von einem Hauslehrer empfangen haben
Aus der Tatſache daß JUr Ausbildung ſeiner Schweſtern Hauslehrerin
gehalten worden iſt muß man das chließen Vom AS  ahre 1798 an beſuchte
Leo das ollegium Carolinum in Braunſchweig er Leos Beſuch dieſes
Kollegiums hat Mir Herr Geheimrat Dr Zimmermann in Wolfenbüttel in

liebenswürdiger Weiſ⸗ olgende Mitteilung gemacht „Das Collegium
ECarolinum war einie Zwiſchenanſtalt zwiſchen Gymnaſium und Univerſitä
die namentlich auch für praktiſche G  er aukun Militärweſen and
wirtſchaft uſw die S  ,6  chüler ausbildete Exr iſt als ranz arl
Klenze dusS dem Hilde

eimſchen im Jahre 1798 im ollegium Carolinum

matrikuliert (Vergleiche Eſchenburg, ntwur Geſchichte des Col⸗
egii Carolini Braunſchweig, Berlin und Stettin 1812 eite 120.) Jn
SCI

hre⸗ ezog Leo die Univerſität Berlin Er ollte ſich auf den der
Familie erblich gewordenen eru als Amtmann vorbereiten und dem
gemäß ſich juriſtiſchen und kameraliſtiſchen Studien widmen. Er orte e  —
doch mehr Vorleſungen über aukun und kam dem Entſchluſſe, ſich
ganz der aufun zuzuwenden.

Lit dem berühmten Schinkel beſuchte die Bau⸗Akademie oxrt
fanden ei ihren Lehrern den beiden Gilly, hervorragende Künſtler
und begeiſterte Bewunderer der helleniſchen Baukunſt und ſo kann esS nicht
wunder nehmen dieſe Liebe und Bewunderung ſich auch auf Schinkel
und Klenze übertrug nd durch ei beſondere Pflege erhielt Schinkel
übernahm nach dem Tode des Jungeren Gilly deſſen Baupraxis Iin Berlin
Leo von Klenze vervollkommnete ſich durch Reiſen nach Paris üdfrank⸗
reich Italien und Griechenland N 5 ahre 1808 rat Klenze die Dienſte
Jeromes des Königs von Weſtfalen Nach dem Zuſammenbruch der
Fremdherrſchaft mu ſich Klenze nach NReUen Wirkungskreiſe
en Jahre 1814 der Kronprinz Ludwig von Bayern ZU inem
Bau in welchem eine ammlung berühmter Bildhauerwerke unter⸗
bringen wo eiſt Preisausſchreiben veranſtaltet Klenze beteiligte ich
daran und erhielt den rei Er wurde als Hofbaumeiſter nach München
berufen und nahm dieſen Ruf auch obwohl ihm inzwiſchen Han
KRover bedeutend höhere Bezüge verſprochen waren
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einem preisgekrönten Entwurfe wurde in den NS  ahren 1816 bis
1818 die Glyptothek von Klenze erbaut. Jn München begann eine

ſo rege Bautätigkeit für Klenze, daß ſie diejenige Schinkels in Berlin weit

übertraf. Wenn Klenze ſeinen berühmten Nebenbuhler Schinkel nicht er  —

reichte, namentlich nicht deſſen ſchöpferiſchen ei ſo iſt doch für Mün⸗
chen das geworden, was S  chinkel für Berlin geweſen iſt

Es ſoll dieſer S  telle nicht verſucht werden, eine erſchöpfende
handlung ſeiner Kunſtwerke geben; das kann beſſer n den erken
über Kunſtgeſchichte nachleſen er auf einige, jedem Deutſchen mehr oder
weniger, auch nur dem Namen nach, bekannten Bauten von Klenze
ſei in ürze die Aufmerkſamkeit hingelenkt.

In dem kunſtſinnigen onig von Bayern and Klenze einen Gönner,
der ihn mit Arbeit überhäufte. Freilich wäre es für Klenze beſſer geweſen,
wenn frei chaffen können, wenn einen Gönner gehabt G  e, der
nach dem pruche gehandelt „Nicht gebieten werd ich dem Sänger,“
dem ünſtler. ein Klenze mu ſich ſo ungern esgs tat, den Wünſchen
eines Auftraggebers ügen Der kunſtſinnige Fürſt ß viel auf Reiſen
Wenn irgendwo ein Bauwerk ihm gefiel, dann wünſchte in der S  tadt
ünchen ein womöglich enaues Abbild desſelben aben Daher omm
eS daß Klenze ſich in allen tilarten verſuchen mu Mit außerordent⸗
em Geſchick hat Klenze das vermocht. Wenn Beiſpielen die ver

ſchiedenen auſtile kennen lernen wo  e, ſo brauchte man Klenzes
Bauten betrachten, dann hat man mit einer einzigen usnahme alle
Bauſtile vor ſich Da der ur. viel auf getreue Nachbildung ie ſo aren

Klenze die an gebunden, konnte nicht frei chaffen und ſich nicht frei
entfalten. Das muß berückſichtigen, man gerecht über Klenze
Uurteilen will ie wird ihm chöpferiſcher

eiſt abgeſprochen, man

behauptet ſogar, ſei TurT ein achahmer, freilich ein ehr geſchickter Nach
G  mer Und doch hat esS Klenze mehr als die anderen Baumeiſter des Für⸗

=
ſten, wie Gärtner verſtanden, ſich einigermaßen durchzuſetzen oder doch
die Pläne des Fürſten in vornehmer künſtleriſcher Weiſe abzuſchwächen und
3 mildern Die Laune des Fürſten hat nicht die Zuſtimmung der Münche  =
ner gefunden; man hat die Bauten des Königs in den verſchiedenſten
Stilen ſpottweiſe einen Kunſtatlas enannt.

Zu dem chon ange gehegten ane. des Fürſten, einen großen Tempel
deutſcher ren bauen, in dem Statuen und Büſten berühmter deut AT

Männer und Frauen aufgeſtellt werden ollten, hat Klenze ſchon im Jahre
1821 einen Entwurf gefertigt. er erſt im Jahre 1830 wurde mit dieſem
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Bau, Walhalla genannt, begonnen, und 1842 wurde ſie feierlie erxöffne
G  1e ieg auf einem das onauta beherrſchenden Hügel in ehr ſchöner
Lage bei Regensburg.

Zur Aufſtellung von Büſten berühmter Bayern hat Klenze in den
Jahren 1843 bis die Ruhmeshalle auf der Thereſienwieſe bei
chen erbaut

Die von dem Baumeiſter Gärtner angefangene Befreiungshalle bei
eim hat Klenze nach dem frühen Tode Gärtners nde geführt.

Als Abſchluß des unvergleichlich ſchönen Königsplatzes in München
dute Klenze die Propyläen, ein —  To  r, das der Akropolis nachgebildet iſt
Die drei Gebäude, die den Königsplatz einſchließen, und von denen die
Glyptothek und die Propyläen von Klenze ſtammen, das dritte Gebäude
aber im Geiſte Klenzes gehalten iſt, ſpiegeln gan den ei Klenzes wieder
und geben dem die eigenartige Wirkung

Von weiteren Bauten ſeien noch einige kurz erwähnt
Die alte Pinakothek hat Klenze im tile der italieniſchen Renaiſſance

als Backſteinbau errichtet. Sie enthält herrliche Gemälde er Meiſter.
Der Königsbau, ein Erweiterungsbau der Reſidenz, iſt nach dem Muſter
des Palaſtes Pitti erbaut, der Feſtſaalbau mit dem Thronſaale und den
R

„

eſt⸗

=

— und eiſeſälen iſt mehr in den Formen der Hochrenaiſſance gehalten.
Bei der Allerheiligen⸗Hofkirche wandte Klenze den byzantiniſch⸗romaniſchenBaſilikaſtil mit viel lück Um nicht ermüden, ſeien andere Bauten
Klenzes hier nicht angeführt.

Klenze iſt viel auf Reiſen geweſen; das War für den vielbeſchäftigten
cann eine rholung. Berückſichtigt man, daß Klenze ſich auch mit Ma⸗

erei befaßt hat und daß in ausgedehntem riftſtelleriſch ätig ge⸗

=
weſen iſt, ſo muß man ber ſeine Arbeitskraft taunen; rktärt. wird ſie aber,

man vernimmt, daß ſowo im Sommer als auch im Winter ſein
Tagewerk regelmäßig Uhr morgens begann.

Klenzes Perſönlichkeit ſchildert der Maler und unſtſchri

eller Pecht
mit den Worten“: „Seine vorherrſchend verſtändige aber ebenſo bieg
ſame und aue. als beharrliche eſtfäliſche Natur war mit ſovie Welt⸗
klugheit und Erfahrung, ſo feinem Tafkt und zugleich mit ſo reichem Wiſſenind immer bereiter Geſtaltungskraft ausgerüſtet, daß ſich dem Kronprinzenbald unentbehrlich ma leſe immer ereite Geſtaltungskraft kam den
Wünſchen und Launen des Königs in ſo

em Maße entgegen, daß Klenzeſich ießlie. mit allen Bauſtilen, den romantiſch⸗mittelalterlichen ge⸗
nommen, abgefunden hat Pecht ſagt weiter über den Künſtler Klenze, daß
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er das, was ſeiner durchaus vornehmen atur ntſprach, auch äußerlich ge⸗
worden ſei; ein großer Herr in jedem Sinne, wozu ſich auch eine hohe,
ſchlanke igur mit dem rotblonden aare, den hellblauen, durchdringend
blickenden ugen, der weltmänniſch icheren Haltung, dem klugen, emeſſe
nen Leſen vortrefflich eignete.

tit Begeiſterung ſchildert Franz von Rebers in einer Rede,“ die 6TL

U Gedächtnis de hundertjährigen Geburtstages des Künſtlers 29
Februar in München gehalten hat, die überwältigende Perſönlichkeit des
ſeltenen annes, welchen der Tod 1864 der itive entriſſen hat;
ſchließt eine ede mit den orten „Doch wichtiger als ſein Bild ſind ſeine
Werke, welche nicht bloß das chönſte Denkmal eines großen Königs nd
einen der wichtigſten Markſteine der Wiederbelebung deutſcher HrD bil⸗
den, ſondern auch Gegenſtand kunſtſinniger Bewunderung ſein werden,
wenn längſt niemand mehr en wird, der ihn wandeln ah 97

Von den vielen Künſtlern ünchen iſt Leo von Klenze unſtreitig der  —=
jenige, der anmn meiſten dazu beigetragen hat, daß die tadt München da
„Jſar⸗Athen“ genannt wird

Leo von Klenze iſt von ſeinem Fürſten und Gönner, dem Könige Lud⸗
wig reich mit ren bedacht. hm. ſind hohe Nemter verliehen, auf dein
Gärtnerplaͤtze in München iſt ihm ein Denkmal errichtet, iſt in den Adel  O=
an erhoben, und eine Straße in ünchen, die vom Gärtnerplatze usgeht,
hat von ihm den Namen erhalten.

Wir Bewohner des früheren Fürſtentums Hildesheim blicken mit 2
wunderung und mit berechtigtem S  tolz auf den berühmten Baukünſtler Leoo
von Klenze hin als auf einen der größten Söhne unſerer geliebten Heimat.“

Belege:
Leo von —  =  —  —  — Pfarrer Henkel, in der „Hildesheimſchen Zeitung“in den März⸗Nummern 1924 2 Briefadeliges Taſche nbuch 1907, „ 396, aſeauch Be  reibung des Wappens aſe 4 St  A annn Staatsarchiv 0Hannover) Hildesheim Deſ 1, Teil Abſchni Nr. 150 5 A Hann. Hildesheim —  —  G Teil Abſchnit Nr. 17 A Hann. Hildesheim Deſ 1, Teil

Abſchnitt Nr. und Kirchenbuch der katholi  en Kirche U Schladen A
Hann Hannover Deſ 74 Fach Nr. 0 S A Hann Hannover Deſ 74 Amt öl.
tingerode App Schladen Nr. III egiſter) S A Hann Hildes eim Deſ— 12 Abſchnitt Nr. 1  2 A an  — Hannover Deſ Amt Wöltingerode

3 G Nrä 1  3  3 Kaufmann, die des en im Heimatblat der „Goslar⸗
1888
ſchen Zeitung“. 14 Pecht, Geſchichte der Münchener Kunſt im Jahrhundert. München

Zentralblatt der Bauverwaltung, Mai 1884, Seite 16 Nach vielen
vergeblichen Bemühungen, über die utter des Künſtlers ahere. erfahren,
iſ e im letzten Augenblicke gelungen, olgende Angaben us Kirchenbüchern U er⸗
mitteln: Imn Kirchenbuche der Dompfarre UI Hildesheim vermerkt: 30 De
zember iſt der Amtsſchreiber U Steuerwald riedrich

6/₰△☚½

— Klentz nach dreimaligem Lufgebot.
in Hildesheim U Höxter mi der Thereſia er getrau Die Eintraaungen im Kirchen⸗
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Uuche der Nikolaikirche In Höxter beſtätigen dieſe Angaben Sie fügen noch hinzu
daß die Thereſia Meyer gebürtig aus Osnabrück ſei Das ſtimmt auch überein mi der
Angabe imnm Gothaer daß Thereſia er die Tochter eines praktiſchen Arztes in
Osnabrück geweſen iſt

Stammtafel
Gotthard Chriſtoph Heinrich Kriegskommiſſar Benedikt Joſ Majus Hof
Klenze, geb 1660 geſt 1728 Nr. Heiſſum verin mit Maria Wilhel
Amtmann in Waldmühlen mine Raedts Letztere geſt 25 1772 be
verm mit Sophie Gundelach graben in der früheren ath ir⸗ Heiſſum
arl Guſtav Klenze verm 1756 mir Dorothea Magdalena Majus kath.,
geb 1708 geſt 1776 Amtmann geb 1724 geſt 1787
in Steuerwa von 1768 an Amtmann Schladen, begraben der ire
und Amtspächter in Liebenburg, luth., wohnt Heiningen hat den väterlichen Hof Nr.
in Heiſſum geer

riedri Klenze, geb 20 757— Andere Kinder von arl
zu Steuerwald, geſt. 1813, War bis 1781 Guſtav Klenze und orothea
Amtsſchreiber Steuerwa oöon 1782 bis Magdalena Majus
1791 Amtmann der beiden emter aden Achatius get Steuerwald
und Vienenburg, opöon 1791 bis 1802 m n 1759
mann und Amtspächter zUuU Liebenburg, wohnt Karl Guſtav⸗ get. z Steuerwa

m 1761aber in eiſſum Hof Nr. Fürſtbiſchöflich
Hildesheimiſcher Hofrat von 1802 an Tribu Magdal Agnes Doroth get
nalrat zu Halberſtadt vermählt n 30 12 zu Steuerwald 1762
1780 mit Thereſia eyer, geſt n 813 Friedr. i. geb in Heiſſum

m 17
arl arl Clemeneorothea Erneſtine Franz Sophie Totgeb

Sophie Karoline Leopold Bernardine Wilhelm riedrie 1791 Auguſt
Karoline Adolphine arl Karoline Arnold geb. 2. 8 eiſſum geb 21

ge⸗ geb geb 12 geb 1789 zu 1795
1781 in der 1783 1784 1785 1787 zu aden Heiſſum
agda aden Bockelah aden Schladen in Kreiſe
lenenkirche zuSchladen Goslar
zu im Kreiſe geſt
Hildesheim Goslar 838 zu

Berlingehörig

Ein Dder Ppfaerei
dus Dem 1005

Von Paſtor Wöhlecke, ur
Das älteſte Kirchenbuch der Pfarrei ur beginnt mit den Taufen

des AR S§  ahres 1647 mit den Trauungen des A 5  ahres 1650 und mit den Be⸗
erdigungen des A 5§  ahres Dieſe drei Regiſter efinden ſich einem
Lederbande deſſen Format mal 19,5 CII iſt deſſen icke (111 be⸗
rag S der dieſes Bandes iſt der Status II LPUII aufgezeichnet
den wir hiermit eutſcher Ueberſetzung wiedergeben Der nla ſeiner
Abfaſſung geht zweifellos zurück auf das ltualeée Romanum Pauls


